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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Wechselkas- 
sette  für  ein  Handgerät  zum  Übertragen  eines  Filmes 
von  einem  Trägerband  auf  ein  Substrat,  in  der  eine 
Vorratsspule  mit  einem  mit  dem  Film  beschichteten 
Trägerband  sowie  eine  Aufwickelspule  enthalten  sind 
und  das  Trägerband  von  der  Vorratsspule  über  ein 
aus  der  Kassette  vorragendes  Auf  tragelement  zurück 
zur  Aufwickelspule  geführt  und  diese  mit  einer  Rück- 
laufsperre  versehen  ist. 

Solche  Wechsel  kassetten  (Einmalkassetten) 
werden  in  das  Handgerät  eingelegt,  wobei  beim  Ein- 
legevorgang  die  Vorrats-  und  die  Aufwickelspule  über 
geeignete  formschlüssige  Steckverbindungen  sowie 
ein  in  das  Handgerät  integriertes  Getriebe  mit  zwi- 
schengeschalteter  Rutschkupplung  für  die  Aufrecht- 
erhaltung  der  erforderlichen  Bandspannung  mitein- 
ander  verkoppelt  werden.  Diese  Wechselkassetten 
mit  zugehörigem  Handgerät  werden  seit  einiger  Zeit 
hergestellt  sowie  vertrieben  und  sind  z.  B.  in  der  DE- 
C-37  36  357  beschrieben. 

Bei  dieser  bekannten  Wechselkassette  erfolgt 
die  Führung  des  Trägerbandes  derart,  daß,  falls  der 
Film  auf  dem  Trägerband  aus  einer  Klebstoffbe- 
schichtung  besteht,  das  vom  Auftragelement  in  die 
Kassette  zurücklaufende  Leerband  (d.  h.  Trägerband 
ohne  Klebstoff)  vor  seinem  Einlauf  auf  die  Aufwickel- 
spule  an  die  (aus  dem  Klebefilm  bestehende)  Außen- 
oberfläche  der  Aufwickelspule  zur  Anlage  gelangt 
und  dabei  am  Klebstoff  des  Vorratswickels  anhaftet. 
Wenn  das  Trägerband  nun  allerdings  nicht  mit  einer 
Klebstoffbeschichtung,  sondern  mit  einer  Beschich- 
tung  geringer  Haftkraft  (etwa  bei  Cover-up-Bändern 
mit  einer  Abdeckbeschichtung)  versehen  ist,  tritt  der 
Nachteil  auf,  daß,  obgleich  das  Band  in  der  Kassette 
in  einem  zwischen  den  beiden  Spulen  gespannten 
Zustand  montiert  wurde,  sich  bis  zum  Einsetzen  der 
Kassette  in  das  Handgerät  ein  Lockern  der  gestraff- 
ten  Bandführung  einstellen  kann,  z.  B.  während  des 
Verpackens  der  Kassette,  während  des  Transportes 
der  Kassette  zum  Verbraucher  oder  während  der  Zeit, 
bei  der  sich  eine  Kassette  außerhalb  des  Gerätes  be- 
findet,  wenn  etwa  bei  einem  Handgerät  Kassetten  un- 
terschiedlicher  Beschichtungsartoder  Bandbreite  be- 
nutzt  und  vorübergehend  eine  Kassette  dem  Gerät 
entnommen  sowie  zwischengelagert  wird,  weil  gera- 
de  eine  andere  Kassette  benutzt  werden  soll. 

Um  eine  optimales  Abzugsverhalten  des  Bandes 
zu  erreichen,  hat  es  sich  bei  solchen  Antrieben  als 
zweckmäßig  erwiesen,  die  durch  die  Rutschkupplung 
ausgeglichene  Drehzahldifferenz  zwischen  Antriebs- 
und  Aufwickelspule  gegen  Ende  des  Banddurchlau- 

fes  (also  dann,  wenn  auf  der  Vorratswickelspule  nur 
noch  ein  geringer  Restvorrat  an  beschichtetem  Trä- 
gerband  vorliegt  und  demgemäß  eine  relativ  große 
Antriebsdrehzahl  der  Vorratsspule  mit  dem  sich  lee- 
renden  Bandvorrat  einer  demgegenüber  relativ  nied- 

rigen  Abtriebsdrehzahl  der  Aufwickelspule  mit  dem 
sich  füllenden  Wickel  gegenübersteht)  klein  zu  hal- 
ten.  Um  dies  zu  erreichen,  kann  für  den  Anlauf  (d.  h. 
im  Anfangsbereich  der  Benutzung  einer  neuen  Kas- 

5  sette)  nur  ein  minimaler  Schlupf  vorgehalten  werden, 
was  insbesondere  bei  einer  Kassette,  deren  Träger- 
band  sich  zwischenzeitlich  lockern  konnte,  den  sehr 
unerwünschten  Effekt  mit  sich  bringt,  daß  des  gerin- 
gen  Anfangsschupfes  wegen  eine  unerwünscht  lange 

10  Abwickel-  bzw.  Filmtransferstrecke  erforderlich  ist, 
um  das  Band  wieder  funktionsgerecht  zu  straffen.  In 
dieser  Phase  kann  es  leicht  zum  Auftreten  einer 
Schlaufenbildung  am  Auftragelement  kommen,  was 
zum  einen  das  genaue  Positionieren  der  Abdeckflä- 

15  che  auf  dem  Substrat  erschwert,  wenn  nicht  sogar  un- 
möglich  macht,  und  zum  anderen  sogar  zu  einem 
Bandriß  führen  kann,  wenn  nämlich  die  Schlaufe  seit- 
lich  vom  Auftragelement  abgleitet,  da  bei  einem  ge- 
lockerten  Band  die  Führungs-  und  Leitelemente  nicht 

20  mehr  wirksam  werden  können.  Dieses  Problem  wird 
allerdings  mit  zunehmendem  Verbrauch  an  Träger- 
band  immerwenigerdringlich  und  löst  sich  schließlich 
von  alleine,  wenn  mit  zunehmendem  Bandverbrauch 
(also  zunehmender  Abwickellänge  des  Bandes  von 

25  der  Vorratsspule)  der  Schlupf  in  der  Rutschkupplung 
immer  größer  und  schließlich  groß  genug  wird,  um 
das  Band  fast  sofort  bzw.  nur  auf  einer  ganz  geringen 
Abwickelstrecke  zu  straffen,  weil  die  Drehzahldiffe- 
renz  zwischen  beiden  Spulen  ausreichend  groß  ist. 

30  Um  das  Problem  einer  unerwünschten  Entspan- 
nung  des  Bandes  z.  B.  während  des  Transportes  oder 
der  Lagerung  der  Kassette  zu  lösen,  ist  es  beispiels- 
weise  bei  Farbbandkassette  für  Drucker  oder 
Schreibmaschinen  bekannt,  beidseitig  abgewinkelte 

35  Pappstreifen  in  die  Kupplungs-Innenprofile  der  bei- 
den  Spulenkerne  der  zwei  Kassettenspulen  einzufüh- 
ren,  um  so  eine  durch  Erschütterungen  ausgelöste 
Dreh-  und  Lockerungsbewegung  zu  verhindern. 
Doch  auch  hier  kann  noch  eine  Bandlockerung  auf- 

40  treten,  wenn  nämlich  die  Kassette  nicht  unmittelbar 
nach  Entfernen  des  Sicherungsstreifens  in  das  Gerät 
eingesetzt  wird  oder  wenn,  wie  weiter  oben  bereits 
beschrieben,  ein  kurzzeitiger  Kassettenwechsel  er- 
folgt  und  vorübergehen  zwischengelagerte  Kassetten 

45  nicht  mehr  mit  dem  Sicherungsstreifen  versehen  wer- 
den,  da  dieser  üblicherweise  nicht  aufbewahrt,  son- 
dern  beim  Einlegen  der  Neu-Kassette  in  die  Maschi- 
ne  weggeworfen  wird. 

Wenn  auch  nicht  bei  Kassetten  für  Handgeräte 
so  der  eingangs  genannten  Art,  so  ist  es  dennoch  bei 

Farbbandkassetten  für  Drucker  und  Schreibmaschi- 
nen  bekannt,  in  das  Kassettenunter-  und/oder  -Ober- 
teil  integrierte  Federzungen  einzusetzen,  die  konti- 
nuierlich  über  den  gesamten  Abrollzyklus  derKasset- 

55  te  hinweg  eine  Bremswirkung  auf  den  Spulenkern  der 
Vorratsspule  ausüben.  Hierbei  ergibt  sich  allerdings 
der  Effekt,  daß,  ausgehend  von  einem  erforderlichen 
Start-Mindestbremsdrehmoment,  die  Bremswirkung 
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der  Vorratsspule  mit  zunehmender  Umdrehungsan- 
zahl  anwächst,  d.  h.  in  jener  Abwickelphase,  in  der 
wegen  des  sich  später  einstellenden  ausreichendes 
Schlupfes  kaum  mehr  eine  Bremsung  erforderlich  ist, 
tritt  ein  unerwünscht  hoher  Bremswiderstand  auf,  der 
sich  in  ungünstiger  Weise  noch  derohnehin  durch  Ab- 
nahme  des  Vorratswickeldurchmessers  systembe- 
dingten  stetigen  Zunahme  des  Abrollwiderstandes 
aufaddiert,  was  schließlich  zu  einer  nicht  mehr  ver- 
tretbaren  Schwergängigkeit  gegen  Ende  des  Band- 
vorrats  führt,  weshalb  eine  solche  Lösung  zwar  bei 
Farbbandkassetten  für  mechanische  Geräte,  bei  de- 
nen  der  Spulenantrieb  maschinell  erfolgt,  hinnehm- 
bar  ist,  nicht  jedoch  bei  Handgeräten,  bei  denen  die 
Abwickelkraft  von  der  Bedienungsperson  selbst  auf- 
gebracht  werden  muß  und  mit  zunehmender  Ab- 
wickelstrecke  eine  immer  größere  Bedienungskraft 
erforderlich  würde. 

Ausgehend  hiervon  liegt  der  Erfindung  die  Auf- 
gabe  zugrunde,  eine  Wechselkassette  (Einwegkas- 
sette)  für  ein  Handgerät  zum  Übertragen  eines  Films 
von  einem  Trägerband  auf  ein  Substrat  der  eingangs 
genannten  Art  so  weiterzubilden,  daß  bei  einfachem, 
kostengünstigem  und  leicht  montierbarem  Aufbau 
das  unerwünschte  Auftreten  einer  Bandlockerung, 
insbesondere  bei  Benutzung  einer  neuen,  nur  wenig 
gebrauchten  Kassette,  wirkungsvoll  vermieden  wird, 
auch  wenn  die  Kassette  nicht  in  ein  Geräte  eingelegt 
ist,  und  gleichzeitig  dennoch  eine  für  den  Gebrauch 
hinderliche  Schwergängigkeit  im  Verlauf  der  weiteren 
Kassettenbenutzung  nicht  auftritt. 

Erfindungsgemäß  wird  dies  bei  einer  Wechsel- 
kassette  der  eingangs  genannten  Art  durch  die  Merk- 
male  des  Kennzeichens  des  Anspruchs  1  erreicht. 

Die  erfindungsgemäße  Wechselkassette  weist 
zunächst  einen  bemerkenswert  einfachen  Aufbau  auf 
und  ist  in  ihrer  Montage  nicht  komplizierter  als  die  be- 
reits  bekannten,  im  Handel  befindlichen  Kassetten. 
Dabei  wird  eine  wirksame  Abbremsung  des  Vorrats- 
wickels  besonders  im  Bereich  der  anfänglichen  Be- 
nutzungsphase  bei  einer  Neu-Kassette  erreicht,  bei 
dem  die  in  der  Rutschkupplung  auszugleichende 
Drehzahldifferenz  nur  relativ  klein  ist,  jedoch  jegli- 
ches  Auftreten  einer  unerwünschten  Lockerung  der 
Bandführung  sicher  verhindert.  Dadurch,  daß  erfin- 
dungsgemäß  bei  der  Bremseinrichtung  deren  Brems- 
moment  im  Lauf  der  Benutzungsdauer  (d.  h.  mit  zu- 
nehmender  Anzahl  von  Abwickel-Umdrehungen  der 
Abwickelspule)  bis  zum  vollständigen  Abwickeln  des 
Bandvorrats  ebenfalls  laufend  abnimmt,  wird  aber  si- 
chergestellt,  daß  die  ansonsten  eintretende  Schwer- 
gängigkeit,  die  eine  Benutzung  des  Handgerätes  mit 
einer  solchen  eingelegten  Kassette  deutlich  behin- 
dert,  wenn  nicht  gar  unmöglich  machen  würde,  gleich 
gar  nicht  erst  auftritt.  Weil  die  erfindungsgemäßen 
Maßnahmen  ansonsten  keinerlei  Änderungen  an  den 
Außenabmessungen  der  Kassette  bedingen,  wird 
auch  noch  der  zusätzliche  Vorteil  erreicht,  daß  die  er- 

findungsgemäßen  Wechselkassetten  auch  anstelle 
der  bisherigen  Wechselkassetten  in  bereits  ausgelie- 
ferte  Handgeräte  bei  ungeänderter  Funktionsfähig- 
keit  eingelegt  werden  können,  so  daß  selbst  Altgeräte 

5  mit  solchen  neuen  Auswechselkassetten  bestückt 
werden  können,  ohne  daß  es  hierzu  irgendwelcher 
zusätzlicher  Änderungen  bedarf.  Zudem  ist  das  Ein- 
legen  der  Kassette  und  das  gesamte  "Kassetten- 
Handling"  mit  keinerlei  extra  zu  beachtenden  Voraus- 

10  Setzungen  verbunden  bzw.  erfordert  keine  zusätzli- 
chen  Manipulationen  im  Vergleich  zu  herkömmlichen 
Wechsel  kassetten,  so  daß  auch  insoweit  keinerlei  Ir- 
ritierung  des  Anwenders  bzw.  Benutzers  eintreten 
kann.  Vorteilhafterweise  besteht  bei  der  erf  indungs- 

15  gemäßen  Wechselkassette  das  als  Verschleißteil 
ausgeführte  Bremsglied  aus  einer  am  freien  Ende  ei- 
ner  federnden  Zunge  angebrachten  dachförmigen 
Querrippe  aus  Kunststoff,  die  mit  einer  ringförmig  ge- 
schlossenen,  auf  einer  Kreisbahn  liegenden  Reihe  ei- 

20  ner  Vielzahl  von  Rastnoppen  kämmt.  Hierdurch  wird 
ein  ganz  besonders  einfacher  und  leicht  herstellbarer 
Aufbau  der  erfindungsgemäßen  Wechsel  kassette 
geschaffen,  wobei  durch  das  Zusammenwirken  der 
aus  Kunststoff  bestehenden  dachförmigen  Querrip- 

25  pe  mit  einer  großen  Vielzahl  von  eine  geschlossene 
umlaufende  Reihe  ausbildenden  Rastnoppen  je  Um- 
drehung  der  Vorratsspule  eine  so  große  Anzahl  von 
Rasteingriffen  stets  formschlüssig  neu  gebildet  und 
dann  wieder  aufgehoben  wird,  daß  die  vielen  Noppen 

30  relativ  bald  an  der  mit  ihnen  kämmenden  Querrippe, 
an  der  sie  noch  dazu  nur  über  einen  gewissen  Teilbe- 
reich  deren  Breite  angreifen,  Verschleißerscheinun- 
gen  in  Form  von  zunehmend  größer  werdenden  Aus- 
brechungen  bewirken.  Je  ausgeprägter  jedoch  diese 

35  Verschleißerscheinungen  werden  und  je  tiefer  sich 
die  durch  die  kämmenden  Noppen  an  der  Querrippe 
hervorgerufenen  Abtragemulden  ausbilden,  desto 
kleiner  wird  das  dann  noch  zwischen  Querrippe  und 
Rastnoppen  übertragbare  Bremsmoment  beim  Dre- 

40  hen  der  Vorratsspule.  Dies  kann  schließlich  soweit 
führen,  daß  gegen  Ende  des  Bandvorrats  die  Noppen 
eine  ihrer  Formgebung  im  wesentlichen  entsprechen- 
de  Ausnehmung  in  die  Querrippe  "eingefräst"  haben, 
so  daß  dann  überhaupt  kein  nennenswertes  Brems- 

45  moment  mehr  auftritt. 
Als  Material  für  das  Verschleißglied  lassen  sich 

alle  für  den  genannten  Zweck  geeigneten  Materialien 
einsetzen,  die  also  im  Zusammenwirken  mit  einer 
Vielzahl  von  Rastnoppen  relativ  frühzeitig  zum  Auftre- 

50  ten  eines  entsprechenden  örtlichen  Verschleißes  an 
der  Querrippe  im  Bereich  des  Rasteingriffes  führen. 
Besonders  bevorzugt  wird  hierfür  jedoch  als  Kunst- 
stoff  ein  schlagfestes  Polystyrol,  etwa  ein  Styrol-Bu- 
tadien-Copolymeres  eingesetzt,  wie  es  auch  als  mit- 

55  telschlagfester  Typ  für  die  Herstellung  fließtechnisch 
komplizierter  Spritzlinge  für  geringe  mechanische 
Schlag-  und  Stoßbelastungen  verwendet  wird  (ein 
solcher  Kunststoff  ist  im  Handel  unter  der  Bezeich- 
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nung  "Vestyron  512"  erhältlich).  Dabei  ist  es  noch 
nicht  einmal  erforderlich,  daß  unbedingt  die  ver- 
schleißfeste  Querrippe  aus  einem  anderen  Material 
als  die  mit  ihr  kämmenden  Rastnocken  besteht,  da 
selbst  bei  einer  Ausbildung  beider  Elemente  aus  dem- 
selben  Material  infolge  der  vielen  Rasteingriffe  pro 
Umdrehung  der  Vorratsspule  in  jedem  Fall  an  der 
Querrippe  ein  deutlich  größerer  Verschleiß  als  an  der 
einzelnen  Nocke  auftritt.  Selbstverständlich  können 
die  Rastnoppen  auch  aus  einem  verschleißfesteren 
Material,  wie  etwa  aus  Metall,  bestehen,  wenn  dies  im 
Einzelfall  trotz  der  höheren  Kosten  und  der  schwieri- 
geren  Montage  wünschenswert  ist  und  jeglicher  Ver- 
schleiß  an  den  Rastnoppen  möglichst  vollständig  ver- 
mieden  werden  soll.  Die  Ausführung  der  Noppen  und 
der  Querrippe  aus  demselben  Kunststoff  dürfte  je- 
doch  für  die  allermeisten  Einsatzfälle  ausreichend 
sein  und  bietet  überdies  den  Vorteil  großer  Preisgün- 
stigkeit  und  leichter  Herstellbarkeit. 

Die  Rastnoppen  können  in  jeder  geeigneten 
Form  ausgebildet  sein,  besonders  bevorzugt  werden 
sie  jedoch  in  Form  von  Kegelspitzen  vorgesehen,  wo- 
durch  eine  gute  Rastwirkung  bei  gleichzeitig  planmä- 
ßigem  Verschleißeffekt  an  der  dachförmigen  Quer- 
rippe  erzielt  werden  kann. 

Eine  besonders  bevorzugte  Ausgestaltung  der 
erfindungsgemäßen  Wechsel  kassette  besteht  auch 
darin,  daß  die  Federzunge  an  einer  Kassetten-Sei- 
tenwand  und  die  Rastnoppen  auf  einer  neben  dieser 
Kassetten-Seitenwand  angebrachten,  mit  der  Vor- 
ratsspule  konzentrisch  verbundenen  Bordscheibe 
vorgesehen  sind.  Hierbei  liegen  die  Rastnoppen  radi- 
al  in  Form  einer  Vielzahl  gleichmäßig  auf  einem  Teil- 
kreis  des  Spulenkerns  des  Vorratswickels  verteilter 
Noppen  vor,  die  mit  der  Querrippe  auf  der  Federzun- 
ge  kämmen,  wobei  die  Federzunge  bei  Vorbeilauf  ei- 
ner  Rastnoppe  elastisch  ausfedert  und  so  den  Durch- 
lauf  für  die  Rastnoppe  freigibt. 

In  bevorzugter  Weiterbildung  der  erfindungsge- 
mäßen  Wechselkassette  wird  die  Querrippe  ein- 
stückig  mit  der  sie  tragenden  federnden  Zunge  (be- 
vorzugt  als  Teil  einer  Kassetten-Seitenwand)  ausge- 
bildet,  so  daß  ein  leicht  herstellbares,  gut  wirksames 
und  dennoch  einfaches  Kunststoff  teil  entsteht. 

Weiterhin  bevorzugt  wird  bei  der  erfindungsge- 
mäßen  Wechsel  kassette  der  Querschnitt  jeder  Rippe 
im  wesentlichen  dreieckförmig  vorgesehen,  wobei  - 
erneut  bevorzugt  -  dieser  Querschnitt  an  seiner  von 
der  federnden  Zunge  vorragenden  Spitze  der  Quer- 
rippe  einen  Öffnungswinkel  von  wenigstens  30°  und 
höchstens  60°,  besonders  bevorzugt  jedoch  von  45° 
ausbildet.  Dabei  ist  lediglich  die  Spitze  der  Querrippe 
selbst  geringfügig  abgerundet,  was  sich  schon  aus 
herstellungstechnischen  Gründen  ergibt.  Bei  Winkeln 
größer  als  60°  ist  der  später  auftretende  Verschleiß  in 
aller  Regel  für  den  angestrebten  Effektes  zu  gering, 
bei  Winkeln  kleiner  als  30°  tritt  zwar  ein  erheblicher 
Verschleiß  auf,  hierbei  werden  jedoch  die  anfängli- 
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chen  Bremsmomentwerte  zu  klein.  Für  die  meisten 
Einsatzfälle  dürfte  ein  Winkel  von  etwa  45°  eine  Op- 
timierung  von  Bremsmomentwert  und  Verschleiß  bie- 
ten 

5  Ganz  besonders  bevorzugt  ist  ferner,  wenn  die 
Rastnoppen  mittig  zur  Querrippe  angeordnet  sind,  so 
daß  der  angestrebte  Verschleiß  auch  etwa  mittig  in 
der  Querrippe  auftritt. 

Eine  weitere  vorzugsweise  Ausgestaltung  derer- 
10  f  indungsgemäßen  Wechselkassette  ergibt  sich  auch 

dann,  wenn  nicht  nur  eine,  sondern  zwei  bezüglich 
der  ringförmig  geschlossenen  Reihe  von  Rastnoppen 
um  1  80°  zueinander  versetzte,  jeweils  mit  einer  Quer- 
rippe  versehene  federnde  Zungen  vorgesehen  sind. 

15  In  bestimmten  Fällen  kann  es  sogar  von  Vorteil  sein, 
wenn  drei  oder  vier  gleichmäßig  überden  Umfang  des 
von  den  Rastnoppen  gebildeten  Kreises  versetzt  an- 
geordnete  Federzungen  mit  jeweils  einer  Querrippe 
eingesetzt  werden,  wobei  in  den  meisten  Fällen  je- 

20  doch  bereits  die  Verwendung  einer  oder  zweier  sol- 
cher  mit  einer  Querrippe  versehener  Federzungen 
ausreicht. 

Die  Erfindung  wird  nachfolgend  anhand  der 
Zeichnung  im  Prinzip  beispielshalber  noch  näher  er- 

25  läutert.  Es  zeigen: 
Fig.  1  ein  Handgerät  mit  einereingelegten  erfin- 
dungsgemäßen  Wechselkassette  in  Prinzipdar- 
stellung  (in  geöffnetem  Zustand); 
Fig.  2  die  Prinzipdarstellung  einer  erfindungsge- 

30  mäßen  Wechselkassette,  bei  dereine  Kassetten- 
Seitenwand  entfernt  und  der  Wickelvorrat  auf  der 
Aufwickelspule  zur  Darstellung  einer  Federzun- 
ge  in  der  (gezeigten)  Seitenwand  teilweise  unter- 
brochen  ist; 

35  Fig.  3  den  Schnitt  längs  III-III  aus  Fig.  2; 
Fig.  4  eine  Prinzipdarstellung  der  kreisförmigen 
Anordnung  von  Rastnoppen  an  der  Bordscheibe 
einer  Auf  wickelspule; 
Fig.  5  die  Perspektivdarstellung  einer  (noch  nicht 

40  benutzten)  Federzunge  mit  einer  Verschleiß- 
Querrippe  (in  stark  vergrößerter  Darstellung); 
Fig.  6  die  Darstellung  aus  Fig.  5,  jedoch  nach  ei- 
niger  Einsatzdauer  und  nach  Auftreten  eines 
deutlichen  Verschleißes  an  der  Querrippe; 

45  Fig.  7  eine  Diagrammdarstellung  gemessener 
Bremsmoment-Verläufe  verschiedener  Kasset- 
ten  über  der  Umdrehungsanzahl  der  Vorratsspu- 
le  (mit  Angabe  des  Endverschleißes)  sowie 
Fig.  8  eine  Diagrammdarstellung  gemessener 

so  Band-Abzugskräfte  der  Gesamteinheit  Handge- 
rät/erfindungsgemäße  Kassette,  die  der  Benut- 
zer  bei  Gebrauch  des  Gerätes  aufbringen  muß, 
über  der  Abwickeldrehzahl  der  Vorratsspule. 
In  Fig.  1  ist  ein  Handgerät  zum  Übertragen  eines 

55  Filmes  von  einem  Trägerband  auf  ein  Substrat  ge- 
zeigt,  das  eine  Getriebeplatte  1  ,  eine  Wechselkasset- 
te  2  sowie  einen  Schwenkdeckel  3  aufweist,  der  über 
einen  Drehbolzen  4  verschwenkbar  an  der  Getriebe- 

4 
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platte  1  befestigt  Ist. 
Die  Wechselkassette  2  ist  in  eine  Vertiefung  5  in 

der  Getriebeplatte  1  eingelegt,  wobei  auf  den  Dreh- 
bolzen  6  eine  in  der  Wechselkassette  2  vorgesehene 
Vorratsspule  8  (Fig.  2)  und  auf  den  Dreh  bolzen  7  eine 
ebenfalls  in  der  Wechselkassette  2  angeordnete  Auf- 
wickelspule  9  drehschlüssig  aufgesteckt  werden  kön- 
nen.  Dabei  ist  jede  für  ein  drehschlüssiges  Auf- 
stecken  geeignete  Ausbildung  von  Drehbolzen  und 
Spulen  einsetzbar.  Eine  besonders  geeignete  Form 
ist  beispielshalber  in  Fig.  2  in  Verbindung  mit  der  Vor- 
ratsspule  8  gezeigt:  dort  ragen  am  Spulenkern  radial 
nach  innen  vorstehend  einige  Mitnehmernoppen  10 
vor,  die  in  entsprechende  Nutenaufnahmen  am  zuge- 
hörigen  Drehbolzen  6  beim  Einlegen  der  Wechselkas- 
sette  2  eingeführt  werden,  so  daß  die  Spule  8  in  Dreh- 
richtung  formschlüssig  mit  der  Vorratsspule  6  gekop- 
pelt  ist.  Gleiche  Maßnahmen  können  auch  z.  B.  für 
den  Spulenkern  der  Aufwickelspule  9  und  den  zuge- 
hörigen  Drehbolzen  7  vorgesehen  sein,  sind  in  den  Fi- 
guren  jedoch  nicht  dargestellt. 

Die  Getriebeplatte  1  verdeckt  ein  Getriebe,  das 
den  Drehbolzen  6  (als  Antriebsbolzen)  mit  dem  Dreh- 
bolzen  7  (als  Abtriebsbolzen)  unter  Zwischenschal- 
tung  einer  Rutschkupplung  verbindet.  Durch  dieses 
Getriebe  wird  sichergestellt,  daß  beim  Abwickeln  der 
Vorratsspule  8  über  die  dadurch  ausgelöste  Verdre- 
hung  des  Drehbolzens  6  ein  entsprechender  Antrieb 
auf  die  Aufwickelspule  9  übertragen  wird  und  zwar 
derart,  daß  dabei  die  Führung  des  Trägerbandes  11 
zwischen  Vorratsspule  8  und  Aufwickelspule  9  immer 
gespannt  gehalten  wird.  Die  auftretenden  Drehzahl- 
differenzen  zwischen  der  Vorratsspule  8,  deren 
Wickeldurchmesser  laufend  abnimmt,  und  der  Auf- 
wickelspule  9,  deren  Wickeldurchmesser  stets 
wächst,  werden  durch  die  (in  den  Figuren  nicht  ge- 
zeigte)  Rutschkupplung  innerhalb  des  Getriebes  aus- 
geglichen. 

Auf  der  Vorratsspule  8  befindet  sich  ein  Wickel- 
vorrat  12  an  Trägerband  11  ,  das  mit  einem  Film,  z.  B. 
einem  Abdeckfilm  (Cover-up-Film)  beschichtet  ist. 
Aus  der  Darstellung  nach  Fig.  2,  in  der  eine  Wechsel- 
kassette  2  mit  einer  abgenommenen  Seitenwand  zur 
Darstellung  der  Innenverhältnisse  der  Kassette  ge- 
zeigt  ist,  ist  ferner  entnehmbar,  daß  in  der  Wechsel- 
kassette  2  ein  federnder  Stützfuß  13  angeordnet  ist, 
der  mit  seinem  einem  Ende,  an  dem  eine  Auftragslei- 
ste  14  befestigt  ist,  aus  der  Kassette  2  herausragt. 

Das  von  dem  Wickelvorrat  12  der  Vorratsspule  8 
ablaufende  Trägerband  11  wird  zunächst  zu  dieser 
Auftragsleiste  14  geführt,  an  ihr  umgelenkt,  wieder  in 
die  Kassette  2  zurückgeführt  und  über  einen  zwi- 
schengeschalteten  Federspanner  15  an  die  Auf- 
wickelspule  9  weitergeleitet. 

In  der  Darstellung  der  Fig.  2,  bei  derdie  eine  (obe- 
re)  Seitenwand  der  Wechselkassette  2  abgenommen 
ist,  ist  deren  andere  (untere)  Seitenwand  16  erkenn- 
bar,  in  dereine  Federzunge  17  ausgebildet  ist,  die  in 

eine  (in  Fig.  2  verdeckte  und  daher  nicht  dargestellte) 
Verzahnung  an  dem  dieser  Seitenwand  16  zuge- 
wandten  Ende  der  Aufwickelspule  9  eingreift.  Dabei 
ist  die  Formgebung  der  Zahnflanken  und  des  Endes 

5  derFederzunge  17sogewählt,daßdieAufwickelspu- 
le  9  in  Aufwickelrichtung  (vgl.  Pfeil  in  Fig.  2)  durch  das 
Übersetzungsgetriebe  frei  verdreht  werden  kann,  in 
gegenläufiger  Drehrichtung  jedoch  gesperrt  ist.  Hier- 
durch  wird  eine  Rücklaufsperre  ausgebildet,  die  ver- 

10  hindert,  daß  sich  die  Aufwickelspule  9  unerwünscht 
abwickelt. 

Die  Seitenwand  16  der  Wechsel  kassette  2  ist  mit 
der  (in  Fig.  2  nicht  dargestellten,  abgenommenen) 
Seitenwand  unter  Zwischenschaltung  von  Abstands- 

15  bolzen  18  in  geeigneterweise  befestigt. 
In  der  Seitenwand  16  der  Wechselkassette  2  sind 

zwei  weitere,  federnde  Zungen  20  ausgebildet,  die  in 
den  Fig.  5  und  6  in  vergrößerter  perspektivischer  Dar- 
stellung  gezeigt  sind.  Wie  insbesondere  aus  diesen 

20  Figuren  deutlich  entnehmbar  ist,  sind  die  federnden 
Zungen  20  im  Bereich  ihres  freien  Endes  mit  dachför- 
migen  Querrippen  21  versehen,  die  einen  dreieckför- 
migen  Querschnitt  aufweisen  und  an  ihrer  von  der  Fe- 
derzunge  20  vorspringenden  Kante  in  einem  Winkel 

25  a  zusammenlaufen,  der  nicht  kleiner  als  30°  und  nicht 
größer  als  60°,  bevorzugt  45°  ist. 

Aus  Fig.  3,  die  einen  Schnitts  längs  Linie  III-III  aus 
Fig.  2  zeigt,  ist  ersichtlich,  daß  die  Vorratsspule  8  an 
ihrem  der  Seitenwand  16  der  Wechselkassette  2  zu- 

30  gewandten  Ende  mit  einer  radial  überstehenden 
Bordscheibe  23  versehen  ist,  gegen  die  der  Wickel- 
vorrat  12  an  beschichtetem  Trägerband  auf  dieser 
Seite  anliegt. 

Fig.  4  zeigt  einen  Blick  auf  die  Aufwickelspule  8 
35  von  der  Seite  der  Bordscheibe  23  her,  woraus  ent- 

nehmbar  ist,  daß  auf  der  Bordscheibe  23  eine  kon- 
zentrisch  zur  deren  Mittelachse  angeordnete  umlau- 
fende  Reihe  von  vorspringenden  Rastnoppen  22  aus- 
gebildet  ist,  die,  wie  Fig.  3  zeigt,  von  der  Bordscheibe 

40  23  in  Richtung  auf  die  Seitenwand  16  der  Wechsel- 
kassette  2  hin  vorstehen.  Wie  ebenfalls  aus  Fig.  3  er- 
sichtlich  ist,  ragt  die  Querrinne  21  der  Federzungen 
20  in  den  zwischen  zwei  aufeinander  folgende  Rast- 
noppen  22  ausgebildeten  Zwischenraum  hinein,  so 

45  daß  die  Rastnoppen  22  beim  Verdrehen  der  Vorrats- 
spule  8  laufend  gegen  die  schrägen  Seitenwände  der 
Querrinne  21  anlaufen  und  bei  weiterer  Drehbewe- 
gung  die  Federzunge  21  federnd  nach  außen 
drücken,  bis  die  betreffende  Rastnoppe  22  unter  der 

so  Querrinne  21  hindurchlaufen  kann.  Anschließend  fe- 
dert  die  Federzunge  20  sofort  wieder  ein,  wodurch 
die  Querrippe  21  in  den  Zwischenraum  zwischen  der 
soeben  durchgelaufenen  und  der  nächsten  Rastnop- 
pe  22  eingreift.  Auf  diese  Art  und  Weise  wird  während 

55  eines  Umlaufes  der  Trägerscheibe  23  eine  Vielzahl 
von  Aus-  und  Einfederbewegungen  der  Federzungen 
20  durch  die  Rastnoppen  22  erzwungen  und  dadurch 
ein  entsprechendes  Bremsmoment  auf  die  Träger- 

5 
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scheibe  23  ausgeübt. 
Die  Rastnoppen  22  sind  bei  dem  gezeigten  Aus- 

führungsbeispiel  als  kleine  Kegelstümpfe  ausgebildet 
und  so  ausgerichtet,  daß  sie  beim  Vorbeilauf  mit  der 
Querrinne  21  jeweils  im  mittleren  Bereich  deren  Ge- 
samtbreite  kontaktieren 

Die  Querinne  21  ist  einstückig  mit  der  federnden 
Zunge  20  als  Bestandteil  der  Seitenwand  16  aus  ei- 
nem  halbschlagfestem  Polystyrol  hergestellt,  wie  es 
auf  dem  Markt  unter  dem  Handelsnamen  "Vestyron 
512"  erhältlich  ist.  Dieser  Kunststoff  weist  eine  Durch- 
schlagfestigkeit  (gem.  DIN  53481)  >50kV/mm,  eine 
Grenzbiegespannung  (gem.  DIN  53452,  Normstab  2) 
von  600kp/cm2,  einen  Elastizitätsmodul  (gem.  DIN 
53457  -  aus  Zugversuch  nach  DIN  53455)  von 
28.000kp/cm2  sowie  eine  Kerbschlagzähigkeit 
(Schlagbiegeversuch  nach  Charpy  gem.  DIN  53453, 
Normstab  nach  Abb.  2,  bei  +20°C)  von  4cmkp/cm2 
auf. 

Durch  das  ständige  Zusammenwirken  mit  den 
Rastnoppen  22  werden  die  Querrippen  21  einer  lau- 
fenden  mechanischen  Beanspruchung  unterzogen, 
was  infolge  des  geeignet  gewählten  Kunststoffmate- 
riales  für  die  Querrippen  dazu  führt,  daß  dort  an  der 
Stelle  des  Zusammenwirkens  mit  den  Rastnoppen 
zunehmend  größere  Verschleißerscheinungen  24 
auftreten.  Fig.  5  zeigt  eine  federnde  Zunge  20  mit  ei- 
ner  noch  unbeschädigten  Querrippe  21,  also  etwa 
noch  im  Zustand  vor  der  ersten  Benutzung  der  Kas- 
sette,  während  Fig.  6  dieselbe  Federzunge  und  Quer- 
rippe  nach  einer  längeren  Benutzung  (mit  nur  noch 
geringem  Wickelvorrat  12  auf  der  Vorratsspule  8)  dar- 
stellt.  Hierbei  ist  an  der  Querrippe  21  eine  deutliche, 
verschleißbedingte  Ausnehmung  24  in  Form  einer  un- 
regelmäßigen  Furche  mit  einer  Tiefe  T  erkennbar. 
Diese  Furche  24  wurde  durch  die  Vielzahl  der  vorbei- 
laufenden  Rastnoppen  22  während  der  Benutzungs- 
dauer  der  Kassette  in  die  Querrippe  21  eingebracht. 

Durch  die  verschleißbedingte  Einfurchung  24 
wird  nun  aber  der  Kraftschluß  zwischen  den  Rastnop- 
pen  22  und  der  Federzunge  20  (über  die  Querrippe 
21)  laufenden  geringer,  wobei  insbesondere  auch  der 
Ausfederweg  der  Federzunge  bei  Vorbeilauf  der 
Rastnoppen  22  um  die  Größe  der  Tiefe  T  der  Furche 
24  kleiner  als  im  unbeschädigten  Zustand  der  Quer- 
rippe  21  wird,  was  letztlich  die  zwischen  Federzunge 
20  bzw.  Querrippe  21  und  Bordscheibe  23  erzeugte 
Bremskraft  entsprechend  absenkt.  Sollte  die  Fur- 
chentiefe  T  der  Verschleißfurche  24  gar  letztlich  so 
groß  werden,  daß  sie  der  Überdeckung  zwischen  der 
Querrippe  21  (im  Ruhezustand  der  Federzunge  20) 
und  den  Rastnoppen  22  entspricht,  dann  würde  dies 
bedeuten,  daß  die  Rastnoppen  22  im  wesentlichen 
ungehindert  durch  die  Furche  24  hindurchlaufen  und 
an  der  Querrippe  21  vorbeilaufen  könnten,  so  daß 
schließlich  gar  kein  Bremsmoment  mehr  übertragen 
würde. 

Durch  die  Wahl  der  Querschnittsform  der  Quer- 

rippe  21  und  der  Form  der  mit  dieser  kämmenden 
Rastnoppen  22,  insbesondere  durch  die  Wahl  des  An- 
stellwinkels  a  zwischen  den  beiden  die  Querrippe  21 
begrenzenden  Seitenflächen  und  die  Höhe  der  An- 

5  fangsüberdeckung  der  Rastnoppen  22  sowie  der 
Querrippe  21  ,  und  ferner  durch  die  Auswahl  des  Ma- 
terials  fürdie  Querrippe  21  kann  deren  planmäßig  an- 
gestrebtes  Verschleißverhalten  so  beeinflußt  wer- 
den,  daß  das  auf  die  Vorratsspule  8  ausgeübte 

10  Bremsmoment  in  Abhängigkeit  von  der  Abwickel- 
strecke  des  beschichteten  Trägerbandes  11  den  ge- 
wünschten  Verlauf  zeigt,  d.  h.  in  gewünschter  Weise 
absinkt. 

Die  Richtung  der  Relativbewegung  zwischen 
15  Rastnoppen  22  und  Querrippen  21  verläuft  senkrecht 

zur  freien  Endkante  25  der  Querrippen  21,  um  beim 
Zusammentreffen  von  Querrippen  21  und  Rastnop- 
pen  22  möglichst  nur  in  Ausfederrichtung  der  Feder- 
zungen  20  Kräfte  auf  diese  zu  übertragen  und  sie 

20  möglichst  weitgehend  vom  Auftreten  seitlich  wirken- 
der  Auslenkungskräfte  freizuhalten.  Mit  zunehmen- 
der,  abriebsbedingter  Ausfurchung  an  den  Querrip- 
pen  21  ist  allerdings  auch  das  Auftreten  von  seitlich 
auf  die  federnden  Zungen  20  einwirkenden  Kräften 

25  nicht  mehr  verhinderbar,  weshalb  jede  Federzunge 
20  in  Richtung  der  Erstreckung  der  Querrippen  21 
möglichst  steif  ausgebildet  werden  sollte,  damit  zu- 
mindest  keine  seitlichen  Auslenkungen  beim  Vorbei- 
lauf  der  Rastnoppen  22  auftreten. 

30  Die  Vorratsspule  8  sowie  die  Bordscheibe  23  und 
die  auf  dieser  angeordneten  Rastnoppen  22  werden 
bevorzugt  einstückig  ausgebildet,  wobei  für  sie  der- 
selbe  Kunststoff  verwendet  werden  kann,  wie  er  auch 
für  die  Federzunge  20  und  Querrippe  21  eingesetzt 

35  wurde.  Denn  dadurch,  daß  jede  Querrippe  21  bei  ei- 
ner  Umdrehung  der  Bordscheibe  23  mit  einer  großen 
Vielzahl  von  Rastnoppen  22  kämmt,  wird  bewirkt,  daß 
in  jedem  Fall  ein  an  der  Endkante  25  der  Querrippe 
21  auftretender  Verschleiß  relativ  sehr  viel  größer  ist 

40  als  der  an  den  kämmenden  Noppen  22  feststellbare 
Verschleiß,  so  daß  letzterer  gegenüber  ersterem  im 
wesentlichen  unbeachtlich  ist. 

In  Fig.  7  ist  der  Verlauf  des  gemessenen  Brems- 
momentes  MD  über  der  Anzahl  der  Abwickelumdre- 

45  hungen  n  der  Vorratsspule  8  für  verschiedene  Ausge- 
staltungen  der  Wechselkassette  und  in  Fig.  8  der  ge- 
messene  Verlauf  der  Band-Abzugskräfte  P  der  Ge- 
samteinheit,  die  aus  dem  Handgerät  mit  eingelegter 
Wechsel  kassette  besteht,  also  der  Kraftaufwand, 

so  den  der  Benutzer  bei  Verwendung  eines  solchen  Ge- 
rätes  ausüben  muß,  ebenfalls  über  der  Anzahl  der  Ab- 
wickelumdrehungen  der  Vorratsspule  8  dargestellt. 

Die  fürdie  Meßwerte  der  Fig.  7  und  8  eingesetz- 
ten  Vorratsspulen  ergaben  einen  vollständigen  Ver- 

55  brauch  des  Trägerbandes  eines  Vorratswickels  im 
Verlauf  von  130  Abwickelumdrehungen,  wobei  nur 
das  reine  Bremsmoment  MD  ohne  Beeinflußung 
durch  Wirkungsgrade  der  Gesamtmechanik  Handge- 
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rät/Wechselkassette  gemessen  wurde,  um  eine  mög- 
lichst  genaue  Analyse  des  angestrebten  Effektes  zu 
erreichen. 

In  Fig.  7  zeigt  zunächst  Kurve  1  den  Bremsmo- 
menten-Verlauf,  wie  er  sich  ergibt,  wenn  man  federn- 
de  Zunge  axial  gegen  eine  ebene  Stirn-Endfläche 
des  Spulenkerns  einer  Vorratsspule  andrücken  läßt, 
wobei  die  Federzungen  in  ebene  Anlage  mit  dieser 
Fläche  gelangen  und  das  Bremsmoment  allein  durch 
die  Reibung  der  elastisch  gegen  den  Spulenkern  an- 
gedrückten  Federzungen  ausgebaut  wird.  Die  Mes- 
sungen  erfolgten  hierbei  (wie  auch  bei  allen  anderen 
in  den  Diagrammen  7  und  8  dargestellten  Messun- 
gen)  erst  ab  der  zweiten  Umdrehung  der  Vorratsspule 
8,  um  das  Aufwickeln  des  Vorlaufbandes  zu  berück- 
sichtigen,  das  während  der  Kassettenmontage 
grundsätzlich  von  der  Bedienungsperson  vorgespult 
wird,  während  bei  der  hier  vorzunehmenden  Betrach- 
tung  jedoch  nur  interessant  ist,  was  der  Benutzer  da- 
nach,  nämlich  bei  Anwendung  des  Handgerätes  zur 
Übertragung  eines  Filmes,  empfindet.  Es  überrascht 
nicht,  daß  bei  dieser  Ausführungsform  das  Bremsmo- 
ment  nicht  konstant  bleibt,  sondern  nahezu  über  die 
gesamte  Abwickelstrecke  hinweg  ansteigt,  wobei 
sich,  unerwünschterweise,  gerade  am  Anfang,  wo 
Abbremsung  erforderlich  ist,  die  geringsten  Werte  für 
das  Bremsmoment  und  im  weiteren  Verlauf,  wo  zu- 
sätzliche  Bremswiderstände  unerwünscht,  wenn 
nicht  sogar  schädlich  sind,  die  größten  Bremsmo- 
mentwerte  einstellen. 

Die  Kurve  II,  III  und  IV,  die  mit  einer  Wechselkas- 
sette  der  erfindungsgemäßen  Art  mit  gezieltem  Ver- 
schleiß  erstellt  wurden,  zeigen  demgegenüber  den 
erwünschten  Abfall  des  Bremsmomentes  mit  zuneh- 
mendem  Bandverbrauch.  Bei  diesen  Kurven  ist  zwar 
anfänglich  ebenfalls  ein  gewisses  Ansteigen  des 
Bremsmomentes  (allerdings  in  einem  nur  geringen 
Anfangsbereich,  der  zwischen  10  und  etwa  30  Um- 
drehungen  der  Vorratsspule  8  liegt)  feststellbar:  hier- 
bei  handelt  es  sich  um  einen  Anstieg,  der  durch  das 
Einschieifen  der  Gesamtmechanik  der  Kassette  an- 
fänglich  auftritt,  jedoch  bezüglich  des  erwünschten 
Gesamtverhaltens  des  Drehmomentes  in  dieser  Ab- 
rollphase  des  Vorratsbandes  von  unwesentlicher  Be- 
deutung  ist  und  gegenüber  dem  wichtigen,  hiernach 
eintretenden  und  sich  bis  zur  vollständigen  Abwick- 
lung  des  gesamten  Wickelvorrats  12  feststellbaren, 
laufenden  Absinken  des  Bremsmomentes  MD  uner- 
heblich  ist. 

Bei  den  Kurven  II,  III  und  IV  wurden  jeweils  Fe- 
derzungen  mit  dachförmig  (im  Querschnitt  dreieck- 
förmigen)  Querrippen  21  eingesetzt,  wobei  der  Dach- 
winkel  der  bremsenden  Querrippen  bei  der  Meßkurve 
II  30°,  bei  Kurve  III  45°  und  bei  Kurve  IV  60°  betrug. 
Rechts  neben  der  Diagrammdarstellung  der  Fig.  7  fin- 
det  sich  ein  Balkendiagramm,  auf  dem  den  Kurven  II, 
III  und  IV  zugeordnet  die  Abriebtiefe  T  der  Abriebfur- 
che  24  jeweils  nach  vollständigem  Abwickeln  des 

Bandvorrats  angegeben  ist  und  das  zeigt,  daß  mit  zu- 
nehmend  spitzerem  Dachwinkel  ein  deutlicher  An- 
stieg  des  Abriebs  auftritt.  Dabei  ergibt  sich  ferner,  daß 
trotz  der  unterschiedlichen  Dachwinkel  der  Querrip- 

5  pen  die  angestrebte  Grundtendenz  des  Bremsmo- 
menten-Verlaufes  über  der  Abwickeldrehzahl  prinzi- 
piell  auch  bei  den  unterschiedlichen  Winkeln  gleich- 
bleibt  und  über  die  Wahl  des  Winkels  eine  geeignete 
Abstimmung  der  Bremskraft  auf  die  jeweiligen  Erfor- 

10  dernisse  möglich  ist,  wobei,  wie  Fig.  7  erkennen  läßt, 
mitzunehmender  Verflachung  der  Querrippen  höhe- 
re  Bremsmomentwerte  auftreten. 

Der  in  Fig.  8  dargestellte  Verlauf  der  Band- 
Abzugkräfte  P  der  Gesamteinheit  Handgerät/Wech- 

15  selkassette  gibt  bei  Kurve  V  die  Kräfte  an,  die  erfor- 
derlich  sind,  um  über  den  Abzug  des  Trägerbandes  11 
von  der  Vorratsspule  8  die  Aufwickelspule  9  für  den 
Leerbandwickel  anzutreiben,  wobei  insgesamt  ein 
(zwangsläufiger)  Anstieg  der  Kurve  von  ihrem  Aus- 

20  gangswert  zu  einem  (höherem)  Endwert  erkennbar 
ist,  der  daraus  resultiert,  daß  der  Abzugs-Hebelarm 
an  der  Vorratsspule  8  mit  zunehmendem  Bandver- 
brauch  stetig  abnimmt  und  damit  die  Abzugskraft  P 
ansteigen  muß. 

25  Wird  nun  die  Vorratsspule  8  über  den  Aufbau  ei- 
nes  Bremsmomentes  abgebremst,  dann  addiert  sich 
die  Bremskraft  zu  diesen  Grund-Kraftwerten  gemäß 
Kurve  V  hinzu. 

In  Fig.  8  zeigt  die  Kurve  I'  den  Kurvenverlauf,  der 
30  sich  für  die  Abzugskraft  bei  den  Meßbedingungen  der 

Kurve  I  aus  Fig.  7  ergibt,  also  wenn  die  Vorratsspule 
8  über  reine  Reibung  durch  an  ihrer  stirnseitigen  End- 
fläche  elastisch  angedrückte  Bremsfedern  (ohne  Ver- 
schleißeffekt)  abgebremst  wird.  Hierbei  zeigt  sich, 

35  daß  über  die  gesamten  Abwickelstrecke  hinweg,  von 
einer  bestimmten,  zur  Ingangsetzung  der  Kassette 
erforderlichen  Startkraft  ausgehend,  eine  für  die 
praktische  Benutzung  des  Gerätes  nicht  vertretbare, 
außerordentlich  große  Zunahme  P'  der  Abzugskraft 

40  am  Ende  der  Abwickelstrecke  (nämlich  nach  130  Um- 
drehungen  der  Vorratsspule  8)  auftritt. 

Die  Kurve  II'  wurde  für  dasselbe  Handgerät  und 
dieselbe  Wechsel  kassette  gemessen,  die  dem  Kur- 
venverlauf  II  aus  Fig.  7  entspricht.  Hierbei  ergibt  sich 

45  eine  sehr  viel  geringer  Zunahme  P"  der  Abzugskraft 
am  Ende  des  Bandvorrats  auf  der  Aufwickelspule  8, 
obgleich  d  ie  Kurve  von  demsel  ben  Ausgangswert  wie 
die  Kurve  I'  ausgeht. 

Anstelle  der  in  den  vorausgegangenen  Figuren 
so  dargestellten  Anordnung  der  Federzungen  20,  Quer- 

rippen  21  und  Rastnoppen  22  könnte  auch  jede  an- 
dere,  geeignete  Anordnung  für  den  Aufbau  eines 
Bremsmomentes  mit  dem  gewünschten  Verlauf  über 
der  Abwickelstrecke  eingesetzt  werden,  beispielswei- 

55  se  eine  mit  einer  Stirnverzahnung  versehene  Bord- 
scheibe  23,  in  die  um  90°  abgewinkelt  federnde  Zun- 
gen  eingreifen,  die  wiederum  an  der  Seitenwand  16 
ausgebildet  sind. 

7 
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Als  weitere  geeignete  Kunststoffe  für  die  Ausbil- 
dung  der  Verschleißglieder  (Querrippen  21)  kommen 
z.  B.  auch  Kunststoffe  auf  der  Basis  von  Polyolefinen 
infrage. 

Patentansprüche 

1.  Wechselkassette  (2)  für  ein  Handgerät  zum 
Übertragen  eines  Filmes  von  einem  Trägerband 
(11)  auf  ein  Substrat,  in  dereine  Vorratsspule  (8) 
mit  einem  mit  dem  Film  beschichteten  Tröger- 
bond  (11)  sowie  eine  Aufwickelspule  (9)  enthal- 
ten  sind  und  das  Trägerband  (1  1)  von  der  Vorrats- 
spule  (8)  über  ein  aus  der  Kassette  (2)  vorragen- 
des  Auftragelement  (13,  14)  zurück  zur  Auf- 
wickelspule  (9)  geführt  und  diese  mit  einer  Rück- 
laufsperre  (17)  versehen  ist,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  eine  mit  der  Vorratsspule  (8)  bei 
deren  Drehung  in  Abwickelrichtung  zusammen- 
wirkende  Bremse  (20,  21  ,  22)  vorgesehen  ist,  die 
ein  als  Verschleißteil  ausgeführtes  Bremsglied 
(21)  aufweist,  das  mit  bei  einer  Verdrehung  der 
Vorratsspule  (8)  relativ  zu  ihm  bewegbaren  Ge- 
genelementen  (22)  kämmt,  wobei  die  zwischen 
dem  Bremsglied  (21)  und  den  Gegenelementen 
(22)  übertragbare  Kraft  mit  zunehmendem  Ver- 
schleiß  des  Bremsgliedes  (21)  abnimmt. 

2.  Wechselkassette  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  als  Verschleißteil  ausge- 
führte  Bremsglied  aus  einer  am  freien  Ende  einer 
federnden  Zunge  (20)  angebrachten  dachförmi- 
gen  Querrippe  (21)  aus  Kunststoff  besteht,  die 
mit  einer  ringförmig  geschlossenen  Reihe  einer 
Vielzahl  von  Rastnappen  (22)  kämmt. 

3.  Wechselkassette  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Rastnoppen  in  Form  von 
Kegelspitzen  (22)  ausgebildet  sind. 

4.  Wechselkassette  nach  Anspruch  2  oder  3,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Federzunge  (20) 
an  einer  Kassetten-Seitenwand  (16)  und  die 
Rastnoppen  (22)  konzentrisch  auf  einer  neben 
dieser  Kassetten-Seitenwand  (16)  angebrachten 
Bordscheibe  (23)  der  Vorratsspule  (8)  ausgebil- 
det  sind. 

5.  Wechselkassette  nach  einem  der  Ansprüche  2 
bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Querrip- 
pe  (21)  einstückig  mit  der  sie  tragenden  Feder- 
zunge  (20)  ausgebildet  ist. 

6.  Wechselkassette  nach  einem  der  Ansprüche  2 
bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Quer- 
schnitt  jeder  Querrippe  (21  )  im  wesentlichen  drei- 
eckförmig  ist. 

7.  Wechsel  kassette  nach  Anspruch  6,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Querrippe  (21)  an  ihrer 
von  der  federnden  Zunge  (20)  vorstehenden 
Endkante  (25)  im  Querschnitt  einen  Öffnungs- 

5  winkel  (a)  von  wenigstens  30°  und  höchsten  60°, 
bevorzugt  von  45°,  ausbildet. 

8.  Wechsel  kassette  nach  einem  der  Ansprüche  2 
bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Rastnop- 

10  pen  (22)  mittig  zur  Querrippe  (21)  angeordnet 
sind. 

9.  Wechsel  kassette  nach  einem  der  Ansprüche  2 
bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwei  bezüg- 

15  lieh  der  ringförmig  geschlossenen  Reihe  von 
Rastnoppen  (22)  um  180°  zueinander  versetzte 
federnde  Zungen  (20)  mit  jeweils  einer  Querrippe 
(21)  vorgesehen  sind. 

20 
Claims 

1  .  An  exchangeable  cassette  (2)  for  a  manual  appa- 
ratus  forthe  transferof  a  film  from  a  backing  strip 

25  (1  1)  to  a  Substrate,  the  cassette  containing  a  feed 
spool  (8)  with  afilm-coated  backing  strip  (11)  and 
a  take-up  spool  (9),  and  the  backing  strip  (11)  be- 
ing  guided  from  the  feed  spool  (8)  via  a  transfer 
element  (13,  14)  projecting  from  the  cassette  (2) 

30  back  to  the  take-up  spool  (9)  which  is  provided 
with  a  return  stop  (17),  characterised  in  that  a 
brake  (20,  21  ,  22)  is  provided  which  works  in  con- 
junetion  with  the  feed  spool  (8)  when  rotating  in 
the  wind-off  direction  and  which  has  a  brake  ele- 

35  ment  (21)  in  the  form  of  a  part  subject  to  wear 
which  combs  movable  counter-elements  (22) 
when  the  feed  spool  (8)  rotates  relatively  to  it, 
whereby  the  force  transferred  between  the  brake 
element  (21)  and  the  counter-elements  (22)  di- 

40  minishes  with  increasing  wear  of  the  brake  ele- 
ment  (21). 

2.  An  exchangeable  cassette  aecording  to  Claim  1  , 
characterised  in  that  the  brake  element  in  the 

45  form  of  a  part  subject  to  wear  comprises  a  roof- 
like  transverse  rib  (21)  of  plastic  arranged  on  the 
free  end  of  a  spring  tongue  (20)  which  combs  a 
large  numberof  detents  (22)  formed  as  an  annu- 
lar  closed  row. 

50 
3.  An  exchangeable  cassette  aecording  to  Claim  2, 

characterised  in  that  the  detents  are  in  the  form 
of  apex  cones  (22). 

55  4.  An  exchangeable  cassette  aecording  to  either 
Claim  2  or  3,  characterised  in  that  the  spring  ton- 
gue  (20)  is  arranged  on  one  side  wall  of  the  cas- 
sette  (16)  and  that  the  detents  (22)  are  arranged 

8 



15 EP  0  386  500  B1 16 

concentrically  on  a  flanged  wheel  (23)  of  the  feed 
spool  (8)  positioned  next  to  this  cassette  slde  wall 
(16). 

5.  An  exchangeable  cassette  aecording  to  any  one 
of  Claims  2  to  4,  characterised  in  that  the  trans- 
verse  rib  (21)  is  integral  with  the  spring  tongue 
(20)  bearing  it. 

6.  An  exchangeable  cassette  aecording  to  any  one 
of  Claims  2  to  5,  characterised  in  that  the  cross 
section  of  each  transverse  rib  (21)  is  predomi- 
nantly  triangulär  in  shape. 

7.  An  exchangeable  cassette  aecording  to  Claim  6, 
characterised  in  that  the  cross  section  of  the  end 
edge  (25)  of  the  transverse  rib  (21)  projecting  be- 
yond  the  spring  tongue  (20)  forms  an  aperture 
angle  (a)  with  a  minimum  value  of  30°,  a  maxi- 
mum  of  60°,  and  preferably  45°. 

8.  An  exchangeable  cassette  aecording  to  any  one 
of  Claims  2  to  7,  characterised  in  that  the  detents 
(22)  are  arranged  axially  to  the  transverse  rib 
(21)  . 

9.  An  exchangeable  cassette  aecording  to  any  one 
of  Claims  2  to  8,  characterised  in  that  two  spring 
tongues  (20)  displaced  relatively  to  each  other 
and  atan  angle  of  180°  to  the  annularclosed  row 
of  detents  (22)  are  each  provided  with  a  trans- 
verse  rib  (21). 

Revendications 

1.  Cassette  interchangeable  (2)  pour  un  appareil 
servant  ä  transferer  un  film  d'une  bände  support 
(11)  sur  un  Substrat,  dans  laquelle  sont  conte- 
nues  une  bobine  d'alimentation  (8)  avec  une  bän- 
de  support  (11)  revetue  du  film  ainsi  qu'une  bo- 
bine  reeeptrice  (9)  et  Ton  fait  passer  la  bände  sup- 
port  (11)  de  la  bobine  d'alimentation  (8)  via  un 
element  d'application  (13,  14)  faisant  saillie  hors 
de  la  cassette  (2)  en  arriere  sur  la  bobine  reeep- 
trice  (9)  et  celle-ci  est  pourvue  d'un  blocage  (17) 
de  marche  arriere,  cassette  interchangeable  ca- 
racterisee  en  ce  qu'il  est  prevu  un  frein  (20,  21, 
22)  cooperant  avec  la  bobine  d'alimentation  (8) 
lors  de  sa  rotation  dans  le  sens  du  deroulement, 
frein  qui  presente  une  piece  de  freinage  (21)  rea- 
lisee  sous  la  forme  d'une  piece  d'usure,  qui  vient 
en  prise  avec  des  contre-elements  (22)  relative- 
ment  mobiles  par  rapport  ä  eile  lors  d'une  rotation 
de  la  bobine  d'alimentation  (8),  la  force  pouvant 
etre  transmise  entre  l'organe  de  freinage  (21)  et 
les  contre-elements  (22)  decroissant  avec  l'usure 
croissante  de  l'organe  de  freinage  (21). 

2.  Cassette  interchangeable  selon  la  revendication 
1  ,  caracterisee  en  ce  que  l'organe  de  freinage 
realise  sous  forme  de  piece  d'usure  consiste  en 
une  nervure  transversale  (21)  en  matiere  plasti- 

5  que,  en  forme  de  toit,  disposee  ä  l'extremite  libre 
d'une  languette  ä  ressort  (20),  nervure  qui  vient 
en  prise  avec  une  serie  fermee  de  forme  annulai- 
re  composee  d'un  grand  nombre  de  nopes  de 
crans  d'arret  (22). 

10 
3.  Cassette  interchangeable  selon  la  revendication 

2,  caracterisee  en  ce  que  les  nopes  de  crans 
d'arret  sont  constituees  sous  la  forme  de  pointes 
de  cönes  (22). 

15 
4.  Cassettes  interchangeable  selon  la  revendica- 

tion  2  ou  3,  caracterisee  en  ce  que  les  languettes 
ä  ressort  (20)  sont  constituees  sur  une  paroi  la- 
terale  (1  6)  de  la  cassette  et  les  nopes  de  crans 

20  d'arret  (22)  sont  montees  concentriquement  sur 
un  disque  de  bordure  (23)  de  la  bobine  d'alimen- 
tation  (8)  dispose  ä  cöte  de  cette  paroi  laterale  de 
cassette  (16). 

25  5.  Cassette  interchangeable  selon  l'une  des  reven- 
dications  2  ä  4,  caracterisee  en  ce  que  la  nervure 
transversale  (21)  est  formee  d'une  seule  piece 
avec  la  languette  elastique  (20)  qui  la  porte. 

30  6.  Cassette  interchangeable  selon  l'une  des  reven- 
dications  2  ä  5,  caracterisee  en  ce  que  la  section 
transversale  de  chaque  nervure  transversale 
(21)  a  sensiblement  une  forme  triangulaire. 

35  7.  Cassette  interchangeable  selon  la  revendication 
6,  caracterisee  en  ce  que  la  nervure  transversale 
(21)  forme  sur  son  arete  terminale  (25),  faisant 
saillie  ä  partir  de  la  languette  ä  ressort  (20),  en 
section  transversale  un  angle  (a)  d'au  moins  30° 

40  et  d'au  plus  60°,  de  preference  de  45°. 

8.  Cassette  interchangeable  selon  l'une  des  reven- 
dications  2  ä  8,  caracterisee  en  ce  que  les  nopes 
de  crans  d'arret  (22)  sontdisposees  au  milieu  par 

45  rapport  ä  la  nervure  transversale  (21). 

9.  Cassette  interchangeable  selon  l'une  des  reven- 
dications  2  ä  8,  caracterisee  en  ce  qu'il  est  prevu 
deux  languettes  (20)  avec  chacune  une  nervure 

so  transversale  (21),  decalee  ä  180°  l'une  par  rap- 
port  ä  l'autre  vis-ä-vis  de  la  serie  fermee  de  for- 
me  annulaire  de  nopes  de  crans  d'arret  (22). 

55 
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